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Liebe Leserinnen und Leser!

Was ist Glück? Gar nicht so einfach, diese Frage zu beantwor-
ten! Das hat die Redaktion im Gespräch mit „Fachleuten“ al-
ler Couleur schnell herausgefunden. Wir haben unsere besten 
Glücksexperten auf das Thema angesetzt: Uli Klopp zum Bei-
spiel, die schon vor Jahren das Glück der Erde – unter anderem 
– auf dem Rücken der Pferde gesucht und gefunden hat. Oder 
unser Redaktionsglückspilz Frank Luerweg: Seit kurzem ist 

er glücklich verheiratet mit einer Lady von der Grünen In-
sel (Markenzeichen: Kleeblatt; na, wenn das kein Glücks-
fall ist!). Wie unterschiedlich die Vorstellungen der Leute 
vom Glück sind und auf welch vielfältige Weise man sich 
dem Thema wissenschaftlich nähern kann, das lesen Sie 

also im Themenschwerpunkt dieser Ausgabe. Das Glücks-
schwein als Hingucker zu diesem Editorial fotografierte übri-
gens Frank Homann.

Aber es gibt auch andere Themen in dieser „forsch“: Mit 
Glück hat das tolle Abschneiden der Universität Bonn in der er-
sten Runde der Exzellenzinitiative zum Beispiel natürlich rein 
gar nicht zu tun! Wir gratulieren recht herzlich und freuen uns 
mit unseren Mathematikern und Ökonomen über die Anerken-
nung, die ihnen und der gesamten Uni zuteil geworden ist.

Ihr Redaktionsteam
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An ihre Kindheit 
erinnert fühlten sich 
forsch-Redakteu-
rin Ulrike Eva Klopp 
und Redaktions-
praktikantin Monika 
Lang, als sie sich für 
die Produktion des 
Titelbildes mit Sei-
fenlauge bewaffnet 
vor‘s Poppelsdorfer 
Schloß begaben – 
„das sollte man öf-
ter machen“, waren 
sie sich einig.
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4  Leuchtturm 

Die erste Runde der Exzellenzinitiative ist 
gelaufen – mit Erfolgen für die Universität 
Bonn: Sie setzte sich mit einem Exzellenz-
cluster in der Mathematik und einer Gra-
duiertenschule in der Ökonomie gegen die 
Mitbewerber durch. In Nordrhein-West-
falen war nur die RWTH Aachen mit drei 
bewilligten Projekten noch erfolgreicher. 
Bonn ist eine von lediglich neun Hoch-
schulen in Deutschland, die sowohl mit ei-
nem Exzellenzcluster als auch einer Gra-
duiertenschule zum Zuge kamen – Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Bewerbung 
in der dritten Förderlinie, in der universi-
tätsweite „Zukunftskonzepte“ ausgezeich-
net werden. 

10 bis 16 Glück

Jeder Mensch strebt nach Glück; in Amerika 
ist „the pursuit of happiness“ sogar ein ver-
fassungsmäßig verbrieftes Recht. Doch was 
ist Glück überhaupt? „forsch“ hat Philoso-
phen, Theologen, Volkskundler, Sprach-
wissenschaftler und Biochemiker dazu 
befragt. Was glücklich macht und 
wie man mit Glück oder Unglück um-
geht, kann je nach Kulturkreis un-
terschiedlich sein – das zeigt un-
ser Perspektivwechsel-Interview 
auf Seite 30. Die Frage, ob Geld 
glücklich macht, beantwor-
tet ZEIT-Redakteur Christoph 
Drösser (Seite 40). 
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33 Mathematiker und Autor

Der Bonner Mathematik-Professor Felix Haus-
dorff wirkte unter dem Pseudonym Paul Mongré 

auch als Literat. Mit „Der Arzt seiner Ehre“ 
schrieb er eine beißende Satire auf die 
überkommenen Ehrbegriffe des preu-
ßischen Offiziercorps. Die ESG brach-
te das Stück kürzlich zur Aufführung 
(Foto). Als Jude wurde Hausdorff von 
den Nationalsozialisten schikaniert und 
gedemütigt. Am 26. Januar 1942 nahm 

er sich gemeinsam mit seiner Frau 
das Leben, als seine Deporta-

tion in ein Konzentrationsla-
ger unmittelbar bevorstand.
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26 Engagiert

Sie ist gerade 23 Jahre alt, aber der Lebenslauf von 
Klaudia Michalek liest sich wie ein Streifzug durch ei-

nen Weltatlas. Momentan macht die Bon-
ner VWL-Studentin ein Praktikum im fernen 
Madagaskar. Dort engagiert sie sich beim 
Welternährungsprogramm. Eine Erkennt-

nis hat sie schon nach kurzer Zeit 
gewonnen: „Madagaskar benötigt 
noch viel mehr Hilfe!“
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